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Teil 1: Praktische Handlungsanleitung und didaktisches Vorgehen 
 
Hintergrund und Schlüsselbegriffe: 
 
Grobe, ordinäre Sprache, ständiges Fluchen, Schimpfwörter jeglicher Art, d.h. „Bad 
language“ im weiteren Sinne werden immer mehr zu Erscheinungen unseres Alltags – 
und somit auch ein wohlbekanntes Phänomen in den Schulen. Dabei handelt es sich nicht 
unbedingt um eine genderspezifische Angelegenheit: sowohl Mädchen als auch Jungen 
sind daran beteiligt, und das Alter scheint sich auch auf diesem Gebiet immer mehr „nach 
unten“, sogar auf ganz junge Kinder, zu verschieben. Oft ist grobe Sprache auch eine 
Begleiterscheinung oder Artikulation von Aggressivität. 
 
Die meisten Schulinstitutionen versuchen sich zwar dagegen zu wehren, wie 
beispielsweise durch verschiedene Sanktionen in Form von Bestrafung oder durch 
präventive Maßnahmen wie Verbote in den Schulhausordnungen – doch scheint dies 
wenig Wirksamkeit mit sich zu bringen. Die effektive Handhabung des Phänomens sollte 
Teil der alltäglichen pädagogischen Praxis werden, doch fehlen den Teilnehmern oft die 
Methoden und Werkzeuge dazu. 
 

 
(Quelle: http://www.cutit.ch/annashop3/shop3fluchen.jpg) 
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Angrenzende Themenbereiche: 
 
Aggressivität und Sprache, negative und positive Emotionen, Wut. 
 
Materialien: 
 

• Arbeitsblatt 1: Karteien mit Tiernamen zum Zerschneiden 
• Arbeitsblatt 2: Das ABC-Wörterbuch der Schimpfwörter (Text) 

 
Dauer: 
 
Etwa eine Unterrichtseinheit.  
Das Spiel und die Übung können auch getrennt voneinander eingesetzt werden. 
 
Gruppengröße: 
 
Durchführbar in jeder Klassengröße 
 
Alter: 
 

• Ab ca. 10 Jahren (4. Schulstufe) 
• Einsetzbar im Klassenunterricht (z.B. Muttersprachenunterricht, Fremdsprache, 

Sport, usw.), Nachmittagsbetreuung, Jugendarbeit  
 
Ziele: 
 

• Förderung der Ausdrucksfähigkeit von Emotionen (positiv und negativ); 
• Wahrnehmung und Artikulierung der eigenen Gefühle  
• Dramaspiel: wilde / angreifende /aggressive Tiere nachahmen 
• Abbau von Wut, Aggressionen 
• Förderung der Lesefertigkeit 
• Förderung der kreativen Schreibfähigkeit 

 
Kurzbeschreibung 1: 
 
Die Kinder ahmen sowohl die Stimmen als auch die Bewegungen von Tieren nach, die 
gerade ein anderes Tier anzugreifen versuchen. 
 
Übungs- und Spielanleitung „Tobende Tierwelt“: 
 
Vorbereitung für die/den LehrerIn – vor der Stunde: Arbeitsblatt 1 in 
zwei (bei ungerader Anzahl der Kinder: drei) Exemplaren kopieren 
und die Wortkarten ausschneiden. So bekommen je zwei Kinder 
dieselben Wortkarten (mit dem gleichen Tier). Die Lehrperson kann aus den Wortkarten 
selektieren. 
 
Die Karten werden abgedeckt auf einen Tisch in zwei Haufen gelegt. Jedes Kind zieht je 
eine Karte .  
 
Die Kinder haben ca. eine Minute Zeit, um sich vorzustellen, wie sich das Tier bewegt und 
welche Laute es von sich gibt, wenn es aggressiv ist und ein anderes Tier anzugreifen 
versucht. 
 
Auf „Achtung, fertig los!” beginnt das Spiel: eine Minute lang verwandeln sich die Kinder 
in die „wilden Tiere” und bewegen sich frei im Raum. Sie sollten die Bewegungen und die 
Tierlaute so laut wie möglich nachahmen. Nach dieser  Minute sollen die Kinder ihre 
„Tierpartner” suchen und eine Reflexion in Gesprächsform anhand der angegebenen 
Fragen durchführen. 
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   (Quelle:  

http://images.amazon.com/images/G/03/videogames/features/ausgestorbene_tierarten_szenarios_big.jpg) 
 
Reflexion: 
 
„Habt ihr alle eure tierische Wut herausgelassen? Dann versammelt euch zur „Konferenz 
der Tiere”. Wenn die Kinder ihre „Tierpartner” gefunden haben besprechen sie in Paaren 
ihre Eindrücke und Emotionen: 
 

• Wie hast du dich als „tobendes Tier” gefühlt? Hat es Spaß gemacht, deine Wut mit 
Hilfe eines Tieres auszulassen? 

• Warst du gern das Tier, das du dargestellt hast? 
• Hast du deinen Tierpartner /deine Tierpartenrin leicht gefunden? 
• Warst du ein Männchen oder Weibchen? 
• Was meinst du: verhält sich ein Männchen / Weibchen anders? Warum? 
• Was sind die Unterschiede? Diskutiere sie ausführlich mit deinem Partner/ deiner 

Partnerin. 
 
Wahrscheinlich ist es den Kindern gar nicht, oder erst während der Reflexion, bewusst, 
ob sich weibliche Tiere und männliche Tiere in ihrem aggressiven Verhalten 
unterscheiden oder nicht. 
 
Die Frage kann im Plenum weiterdiskutiert werden: verhalten sich Mädchen /Jungen 
verschieden, wenn sie böse auf jemanden / wegen einer Situation sind? Was sind die 
Unterschiede? 
 
Variationen (Weiterführung): 
 
Das Spiel kann als „Entladung“ einer Konfliktsituation im Unterricht frei eingesetzt 
werden. 
 
Das Spiel kann auch im Fremdsprachenunterricht eingesetzt werden, wenn Tiernamen 
eingeführt und gelernt werden. 
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Kurzbeschreibung 2: 
 
Die Kinder lesen ein ABC-Wörterbuch mit Schimpfnamen und stellen gemeinsam ein 
eigenes Wörterbuch der Kosenamen zusammen. 
 
Übungs- und Spielanleitung: 
 
Unser kleines ABC-Büchlein der Schimpf- und Kosenamen: Vorbereitung für die 
Lehrperson – vor der Stunde: Arbeitsblatt 2 (Das ABC-Wörterbuch der Schimpfnamen 
und Kosenamen) für alle Kinder kopieren. 
 
Die Kinder arbeiten in homogenen (nur Jungen bzw. nur Mädchen) Kleingruppen von 3 
bis 4 Kindern pro Gruppe. Sie lesen den Text „ABC-Wörterbuch der Schimpfnamen” und 
schreiben anschließend ein „Kleines Wörterbuch der Kosenamen“. 
 
Reflexion: 
 
Die Kinder lesen einige Lösungen vor und diskutieren nach folgenden Aspekten: 
 

• Welches Schimpfwort findet ihr besonders zutreffend/ lustig/ witzig/ kreativ/ grob/ 
passend? 

• Welche Gelegenheiten machen euch besonders wütend? Zählt einige auf! 
• Wann /bei welcher Gelegenheit und warum habt ihr das letzte Mal grobe 

Ausdrücke verwendet? Welche waren diese? 
• Welches Schimpfwort findet ihr passend für ein Mädchen/ für einen Jungen? 

Warum? 
• Was meint ihr: verwenden eher Mädchen oder Jungen Schimpfwörter oder grobe 

Sprache, Fluchwörter? Begründet eure Antwort! 
• Wie fühlt ihr euch, wenn jemand euch beschimpft /lobt? 

 
Nach der Diskussion kann die Lehrperson ein Feedback über die Ergebnisse geben. Fazit: 
Warum sollte man Beschimpfungen vermeiden, welche Lösungen gibt es in einer 
Konfliktsituation, usw … 
 
Variationen (Weiterführung): 
 
Die Übung kann mit beliebig vielen Wörtern für je einen Buchstaben eingesetzt werden.  
Als Weiterführung dieser Übung kann das Pixi-Buch mit dem Titel „Du nudelnackte 
Nuckelnase“ (Moritz Eidechser, mit Bildern von Sabine Wilharm, CARLSEN-Verlag) als 
globale Leseübung im Muttersprachenunterricht eingesetzt werden. 
 
 

 
 


